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2. Für die übrigen Bereiche der zentral- und 'örtlich­
geleiteten volkseigenen Wirtschaft gelten die 
Grundsätze dieser Richtlinie.

Für die Wirtschaftsräte der Bezirke und die ihnen 
unterstellten volkseigenen Betriebe und Kombinate 
sowie die den örtlichen Räten unterstellten volks­
eigenen Betriebe der örtlichen Versorgungswirt­
schaft wird eine gesonderte Finanzierungsrichtlinie 
erlassen.

3. Die zuständigen Minister und anderen Leiter zen­
traler Staatsorgane erlassen für ihren Bereich in 
Abstimmung mit dem Minister der Finanzen spe­
zifische Regelungen.

II.
, Planung des Gewinns

1. Die volkseigenen Betriebe, Kombinate und WB 
planen das einheitliche Betriebsergebnis auf der 
Grundlage der im Plan nach Menge, Sortiment, 
Qualität und Kosten festgelegten bedarfsgerechten 
Produktion.

Die Planung des Gewinns ist nach den Gewinn­
raten bzw. der Exportrentabilität der einzelnen im 
Plan festgelegten Sortimente vorzunehmen. Davon 
abgeleitet ist der Gewinn als Differenz zwischen den 
Erlösen aus realisierter Warenproduktion zu ge­
setzlichen Preisen und den zu planenden Selbst­
kosten unter Berücksichtigung der Selbstkostensen­
kung zu planen.

Dementsprechend haben die Leiter der volkseige­
nen Betriebe, Kombinate und WB zu gewähr­
leisten, daß der Planung des einheitlichen Betriebs­
ergebnisses zugrunde gelegt wird:

a) die Erlöse aus realisierter Warenproduktion 
in Übereinstimmung mit dem geplanten Sor­
timent nach Menge und Qualität zu gesetz­
lichen Preisen;

Erlöse aus anderen realisierten Leistungen;

b) die planbaren Selbstkosten der realisierten 
Warenproduktion und die planbaren Kosten 
der anderen realisierten Leistungen nach dem 
Prinzip sozialistischer Sparsamkeit bei Sen­
kung des gesellschaftlichen Aufwandes je Er­
zeugnis- bzw. Leistungseinheit;

c) die Exporterlöse und die Exportkosten bei 
planmäßiger Verbesserung der Struktur der 
Exporte und der Erhöhung der Rentabilität 
der Außenwirtschaftstätigkeit.

Die volkseigenen Betriebe und Kombinate haben 
die Höhe der planbaren Selbstkosten der realisier­
ten Warenproduktion sowie der Selbstkostensen­
kung mit dem betrieblichen Kostenplan nachzuwei­
sen. Die planmäßige Erwirtschaftung und Verwen­
dung des einheitlichen Betriebsergebnisses ist in 
den Finanzplan einzubeziehen.

2. Damit Qualitätsverbesserungen für die volkseige­
nen Betriebe von Vorteil sind, verbleiben geplante 
Gewinne, die gegenüber dem geplanten Güteniveau 
des Vorjahres aus der weiteren Verbesserung der 
Qualität der Erzeugnisse resultieren, den volkseige­

nen Betrieben für ihre eigenen Fonds einschließ­
lich dem Leistungsfonds.*
Grundlage für die Ermittlung der zulässigen Zufüh­
rung zu den eigenen Fonds aus der Verbesserung 
der Qualität bilden:
— die Preiszuschläge für abgesetzte Erzeugnisse mit 

dem Gütezeichen „Q“ laut Kontenrahmen — In­
dustrie — Konto 60301 und

— die Preisabschläge aus Güteklassifizierung bei 
Absatz der Erzeugnisse laut Kontenrahmen — In­
dustrie — Konto 60701.

Die zulässige Zuführung ist wie folgt zu ermitteln:
a) Preiszuschläge im Planjahr je 100 M reali­

sierte Warenproduktion abzüglich Preiszu­
schläge laut Plan des Vorjahres je 100 M rea­
lisierte Warenproduktion;

b) Preisabschläge laut Plan des Vorjahres je 
100 M realisierte Warenproduktion abzüglich 
Preisabschläge im Planjahr je 100 M reali­
sierte Warenproduktion.

Die Summe der gemäß Buchstaben а und b ermit­
telten Differenzen der Preiszuschläge bzw. Ver­
minderung von Preisabschlägen je 100 M realisierte 
Warenproduktion ist auf die absolute Höhe der 
realisierten Warenproduktion des Planjahres zu 
beziehen. Der ermittelte Betrag zugunsten der eige­
nen Fonds darf nur geplant und verwendet wer­
den bei strikter Einhaltung der im Plan festgeleg­
ten Produktion von wichtigen Erzeugnissen in 
Menge und Wert je Erzeugnis bzw. nach Preis­
gruppen. Er ist nicht in die Planungsbasis für das 
folgende Jahr einzubeziehen.

Die zuständigen Minister und der Staatssekretär 
für Geologie haben im Einvernehmen mit dem 
Vorsitzenden der Staatlichen Plankommission und 
dem Minister der Finanzen abweichende Regelun­
gen zu treffen, wenn das für eine zweigspezifische 
Bewertung der Leistungen der Betriebskollektive 
bei der Verbesserung der Qualität der Erzeugnisse 
erforderlich ist. Solche Regelungen dürfen nur im 
Rahmen der betrieblichen Möglichkeiten von Rech­
nungsführung und Statistik festgelegt werden.

3. Die volkseigenen Betriebe, Kombinate und WB 
ermitteln den zu planenden Nettogewinn durch Ab­
zug der Produktionsfondsabgabe vom einheitlichen 
Betriebsergebnis. Eine Abführung von Exportge­
winnanteilen an den Staat ist nicht mehr vorzu­
nehmen.

4. Die Verwendung des Nettogewinns ist für Zufüh­
rungen zu finanziellen Fonds und für die zu lei­
stende Nettogewinnabführung an den Staat in 
Übereinstimmung mit den im Plan festgelegten ma­
teriellen und finanziellen Aufgaben zu planen.
Zuführungen zu finanziellen Fonds sind zu planen 
und vorzunehmen für den

Prämienfonds entsprechend den Rechtsvor­
schriften**,

* Anordnung vom 3. Juli 1972 über die Planung, Bildung und 
Verwendung des Leistungsfonds der volkseigenen Betriebe 
(GBl. II Nr. 42 S. 467)

** Verordnung vom 12. Januar 1972 über die Planung, Bil­
dung und Verwendung des Prämienfonds und des Kultur- 
und Sozialfonds für volkseigene Betriebe im Jahre 1972 
(GBl. II Nr. 5 S. 49)


